
Die Höchstleistung während des Parteitages war Er­
gebnis einer guten komplexen Produktionsvorberei­
tung sowie wohlüberlegter technischer und techno­
logischer Maßnahmen. Dazu gehörten der konzen­
trierte Einsatz von Gerüstbrücken und -türmen, die 
Anwendung des von Dresdner Genossen und Kolle­
gen entwickelten und im eigenen Rationalisierungs­
mittelbau gebauten Schrägaufzuges für Dachsteine 
sowie die Verwendung von Paletten. Erstmals 
wurde an den beiden für die Leistungsfahrt ausge­
wählten Objekten ein moderner Dachstein, der so­
genannte Betondoppelrömer mit Labyrinthdichtung, 
eingesetzt. Er wird mörtellos verlegt, was die Pro­
duktivität etwa um 30 Prozent steigert und die Ar­
beit auf den Dächern den ganzen Winter über mög­
lich macht. Auf Grundlage einer rechtzeitigen Ob­
jektbestätigung (die leider noch nicht immer gege­
ben ist), war es möglich, die Arbeit in allen Einzel­
heiten und gut aufeinander abgestimmt vorzuberei­
ten, mit den Kollektiven Objekt- und Brigadever­
träge abzuschließen und ihnen für jeden Tag ex­
akte, am Arbeitsende abrechenbare Aufgaben zu 
übergeben. Es handelt sich also um vielfältige orga­
nisatorische und technisch-technologische Maß­
nahmen, die im Komplex angewandt und erprobt 
wurden und neue Möglichkeiten des Leistungsan­
stiegs deutlich machten.
In Auswertung des Parteitages ergänzte unsere Par­
teiorganisation ihr Kampfprogramm und stellte sich 
die Aufgabe, in allen Kollektiven der Produktion so­
wie der Produktionsvorbereitung und Produktions­
lenkung den unbedingten Willen auszuprägen, die 
bei dieser Leistungsfahrt erprobten Möglichkeiten 
Schritt für Schritt allen Kollektiven der technologi­
schen Linie Dach zu erschließen.
In Mitgliederversammlungen haben unsere Genos­
sen darüber beraten, wie sie diese Aufgaben mit ih­
rem politischen Gehalt und ihrer volkswirtschaftli­
chen Bedeutung in den Gewerkschaftsgruppen so­
wie den FDJ-Kollektiven erläutern und dort gemein­

sam mit allen Kollegen die erforderlichen Schlußfol­
gerungen erarbeiten können.
Dabei geht es uns vor allem darum, in den Arbeits­
kollektiven die Einsicht zu vertiefen, daß die vom 
XI. Parteitag beschlossene Fortsetzung der Politik 
der Hauptaufgabe in ihrer Einheit von Wirtschafts­
und Sozialpolitik und zur Sicherung des Friedens 
den Interessen der Arbeiterklasse und aller Werktä­
tigen entspricht. Sie braucht und sie verdient, so 
heben wir in unserer Argumentation hervor, den ei­
genen schöpferischen Beitrag eines jeden Kollek­
tivs, eines jeden Mitarbeiters von uns. Es geht uns 
darum, daß jeder nach der Devise arbeitet „Aufge­
deckt, was in uns steckt".

Bekenntnis zu fehlerloser Arbeit

Eine erste Reaktion darauf kam aus der Partei­
gruppe Produktion sowie aus den Brigaden dieses 
Bereiches - speziell von jener Brigade, die am Lei­
stungsvergleich mit den Dresdner Kollegen beteiligt 
war. Sie stellte den Kampf um absolute Termin­
treue und hohe Qualität bei der Verwirklichung der 
Wettbewerbsverpflichtungen in den Mittelpunkt ih­
rer Arbeit. Sie erklärte es zu einer ihrer wichtigsten 
Aufgaben, nach Kräften daran mitzuwirken, daß die 
während der Leistungsfahrt sichtbar gewordenen 
Möglichkeiten für weiteren Leistungsanstieg auf die 
Dauer realisiert werden. In Auswertung der Erfah­
rungen dieses Leistungsvergleichs bekannte sich 
das Kollektiv zur fehlerlosen Arbeit, zur persönli­
chen Qualitätskontrolle durch jedes Brigademit­
glied an seinem Arbeitsplatz. Es bildete einen Quali­
tätszirkel, um zu sichern, daß alle Objekte mit der 
Qualitätsnote 1,7 und einem Qualitätspaß an die 
Nutzer übergeben werden können.
Noch in diesem Monat führt die Parteiorganisation 
eine Intensivierungskonferenz durch. In deren Vor­
bereitung hat die Parteileitung mit allen leitenden 
Kadern des Betriebes beraten, wie die Schlußfolge-

XI. Parteitag prägt kommendes Schuljahr
Durch die Aussprachen über die im 
Bericht des ZK an den Xi. Parteitag 
der SED abgesteckten Ziele und Auf­
gaben wurde auch an unserer POS 
„Paul Paschke" in Lehndorf, Kreis Al­
tenburg, die Diskussion der Pädago­
gen über eine gute Qualität der kom­
munistischen Erziehung der Schulju­
gend vertieft und bereichert. Vielfältig 
sind die Themen, Fragen und Pro­
bleme, denen wir Pädagogen uns in 
der Auswertung des Parteitages auf 
Anregung der Schulparteiorganisa- 
tion zuwenden.

Dabei geht es unter anderem auch um 
die Frage: Über welches Wissen und 
Können muß der Mensch künftig ver­
fügen, welche politischen, weltan­
schaulichen Überzeugungen, morali­
schen und charakterlichen Eigen­
schaften, welche Persönlichkeitsquali­
täten muß er haben, um den qualitativ 
neuen Abschnitt der Gestaltung der 
entwickelten sozialistischen Gesell­
schaft mitzugestalten, den wachsen­
den Anforderungen gerecht zu wer­
den? Daraus ergibt sich in erster Linie 
ein Anspruch an die politisch-ideologi­

sche Arbeit mit allen Pädagogen und 
Schülern.
Der Parteitag hat deutlich gemacht, 
daß viele Prozesse unserer gesell­
schaftlichen Entwicklung heute neue 
Züge tragen. Unser Bild von der Ge­
staltung der entwickelten sozialisti­
schen Gesellschaft, von den Anforde­
rungen und der Zeitdauer gesell­
schaftlicher Entwicklungsprozesse ist 
schärfer geworden. Aber auch die An­
sprüche an Ziel und Inhalt, an Was 
und Wie der ideologischen Arbeit sind 
andere, weil sich die Menschen ent­
wickelt haben, woraus sich höhere 
Anforderungen ergeben.
Unsere Schulparteiorganisation hat
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